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raftvolle Stimmen von 26
Frauen, begleitet von
Schlagzeug, Bass und
Keyboard, boten am

Sonntag ein poppig-modernes
Sommerkonzert, angeleitet durch
Chorleiterin Birgit Gentner-Kude-
rer. Es war die dritte Ausgabe der
Veranstaltung, die die Chorgrup-
pe Prresto, die zum Weingärtner
Liederkranz gehört, unter dem
Namen „Querbeat“ darbot. In den
vergangenen Jahren sangen die
Frauen unter anderem Musical-
und Filmmusik. „Rock, Pop und
Anderes von A bis Z – das war die
Idee für die diesjährige Songliste,
die mit ein paar Tricks umgesetzt
werden konnte“, erklärte Gent-
ner-Kuderer, die den Chor schon
seit knapp fünf Jahren leitet.

K
„Bei den Buchstaben P, Q und X

haben wir uns schwer getan. An-
sonstenwar es relativ leicht, einen
Song für jeden Buchstaben des Al-
phabets zu finden“, so die 52-Jäh-
rige, die in ihrer Mappe die Noten
der Lieder sowieso schon alpha-
betisch angeordnet hatte.

In der knapp zweistündigen
Abendveranstaltung hörten die
über 80 Gäste dann zunächst „All
of me“, „Barbara Ann“, „Caresse
sur l’océan“ aus dem Film „Die
Kinder des Monsieur Mathieu“
und „Downtown“. Beim Buchsta-
ben E wurde dann zum ersten Mal
geschummelt und „Angels“ „mit
einer eher in Richtung ‚E‘ gehen-
den Aussprache gesungen“, erklär-
te Regina Brehm, Vorsitzende des
Weingärtner Liederkranzes.

Jeweils vor den häufig dreistim-
migen Songs mit Sopran-, Mezzo-
sopran- und Altstimme hielten die
Sängerinnen auf einem Blatt den
entsprechenden Buchstabe des Al-
phabets hoch. Vor der Pause gab es
dann unter anderem noch „Girls
from Ipanema“, „Human“ (unter-
malt durch Klatschen auf den
Schoß und in die Hände) und „Hi-
jo de la luna“ (mit gesprochenen
Ausschnitten aus der Legende).

Zugabemit Udo-Jürgens-Medley
Als die Buchstaben „P“, „Q“ und
„R“ gleichzeitig hochgehaltenwur-
den, wurde im Publikum laut ge-
lacht. Bei den schwer zu besetzen-
den Lettern behalf sich der Chor
mit einer kleinen Percussioneinla-
ge per Stimme, die direkt in den

Song „Rolling in the deep“ über-
ging. Für beides gab es aus dem
voll besetzen Saal einen besonders
kräftigenApplaus.

Beim Buchstabe „S“ angekom-
men, folgten „Sing, sing, sing“. Bei
„Z“ wurde dann wieder geschum-
melt und „Sunny“ in einer ange-
passten, wie „Zunny“ klingenden
Version vorgetragen.

Als Zugabe gab’s zur großen
Freude des zum Mitsingen moti-
vierten Publikums am Ende noch
ein Udo-Jürgens-Medley. Nach
zahlreichen vor allem englischen,
spanischen und französischen
Texten kamen so bei „Griechischer
Wein“, „Ich war noch niemals in
New York“ und „Mit 66 Jahren“
endlich auch die Stimmen derGäs-
te zumEinsatz.

BeimQwurdeman erfinderisch
Konzert ImWeilheimer Kneiple sang die Chorgruppe Prresto am Sonntag „Querbeat von A
bis Z“ Rock, Pop und Anderes. Von SimoneWerner

Der Chor Prresto sang sich imWeilheimer Kneiple Querbeat durch das musikalische ABC. Bild: Metz

Tübingen. Was sind die Vereinten
Nationen (UN) und was machen
sie überhaupt? Diese Frage muss
Anaick Geißel Schülern oft beant-
worten. Sie ist eine der beiden
deutschen UN-Jugenddelegierten
und besuchte am Montag die Pro-

jekttage der Tübinger Freien Wal-
dorfschule. In ihrem Workshop
ging es um internationale politi-
sche Partizipation. Geißel disku-
tierte mit den Jugendlichen über
die Ziele, Aufgaben und Arbeits-
weisen der VereintenNationen.

Alle Mitgliedsstaaten der UN
entsenden jedes Jahr solche Dele-
gierten. Die Stuttgarter Studentin
Geißel lernte einen solchen Dele-
gierten kennen und kam auf die
Idee, sich selbst auf den Posten zu
bewerben. Zwischen April und
August ist sie jetzt auf Deutsch-
landtour und besucht verschiede-

ne Schulen und
Institutionen,
um mit mög-
lichst vielen Ju-
gendlichen zu
sprechen. Da-
bei werden de-
ren Forderun-
gen gesammelt,
um somit die
Interessen der
Jugend
Deutschlands in der UN-General-
versammlung besser vertreten zu
können. Die Jugenddelegierten

fühlen sich in Deutschland aner-
kannt: „Wir werden ernst genom-
men“, sagt Geißel. Das Thema der
diesjährigen Deutschlandtour ist
Bildung.

Die 22-jährige Lehramtsstuden-
tin ist begeistert von ihrem Pos-
ten. „Ich glaube, die Jugend ist po-
litischer als man denkt“, sagt Gei-
ßel. Immer wieder erlebe sie, dass
sich Jugendliche für ihre Arbeit
interessieren. ZumBeispiel für die
Gleichstellung von jungen Frau-
en und für die Integration von
Flüchtlingen. nr / ksc / Bild: Rapp

Die Jugend fürPolitikbegeistern
Schule Die Jugenddelegierte Anaick Geißel besuchte die Tübinger
Freie Waldorfschule und sprach mit den Schülern über die UN.

Die Jugenddelegier-
ten sind die Stimme
der Jugendlichen in
Deutschland vor der UN.
Sie begleiten die deut-
sche Delegation zur Ge-
neralversammlung im
Oktober. Die Amtszeit
der Jugenddelegierten
beträgt ein Jahr. Es wer-
den immer zwei Jugend-

liche im Alter von 18 bis
25 Jahren ausgewählt.
Von April bis August ge-
hen sie auf Deutsch-
landtour und im Okto-
ber nach New York zur
Generalversammlung. In
New York halten sie eine
Rede vor dem dritten
Ausschuss über ihre Er-
fahrungen auf der bun-

desweiten Tour. Zusätz-
lich wirken sie bei den
Resolutionen mit. Ziel
der Jugenddelegierten
ist es, die Interessen der
Jugendlichen und ihre
Beteiligung weltweit zu
stärken. Die diesjähri-
gen Jugenddelegierten
sind Anaick Geißel und
Mio Kuschick.

Jugenddelegierte in Deutschland

Ich glaube, die
Jugend ist politi-

scher als man denkt.
Anaick Geißel, UN-Jugenddelegierte

Anaick Geißel

Tübingen. Die Institute für Sinolo-
gie an den Universitäten Freiburg,
Heidelberg und Tübingen könn-
ten ihr Angebot verbessern, wenn
sie einen Studiengang für „Chine-
sisch für das Lehramt an Gymna-
sien“ anbieten würden. Dies be-
fand der Landesrechnungshof Ba-
den-Württemberg in seinem neu-
esten Bericht.

„Alle drei sinologischen Insti-
tute erbringen beachtliche For-
schungsleistungen und decken in
der Lehre ein breites Spektrum an
Teilgebieten der Sinologie ab“, so
heißt es im Bericht des Landes-
rechnungshofes. Gelobt wird ins-
besondere der „berufspraktische
Schwerpunkt“, den sich das Tü-
binger Fach gesetzt hat und der in-
nerhalb von zehn Jahren die Zahl
der Studierenden von 182 auf 293
erhöhte. Im gleichen Zeitraum
gingen die Studierendenzahlen in
Heidelberg und Freiburg deutlich
zurück.

Da jedoch der Bedarf an Sinolo-
gen weiter wachsen werde, emp-
fiehlt der Rechnungshof den Uni-
versitäten und dem Wissen-
schaftsministerium, eine Strategie
zu entwickeln, mit der das Inter-
esse von Abiturienten für dieses
Fach gefördert werden kann. Ein
Angebot für Chinesisch als
Fremdsprache könnte einWeg da-
hin sein. Deshalb benötige man si-
nologisch ausgebildete Lehrkräf-

te, die diesen Unterricht an den
Gymnasien erteilen.

Wie in Freiburg ist auch in Tü-
bingen ein Auslandsaufenthalt im
Bachelorstudiengang verbindlich.
Heidelberger Studierende müssen
sich dafür beurlauben lassen, an
den beiden anderen Universitäten
ist das Auslandssemester integra-
ler Bestandteil des Studiums. Die
Prüfer loben an dieser Stelle, dass
die Tübinger Sinologen ihre Stu-
dierenden durch eine Außenstelle
in Peking unterstützen, die sie in
Kooperation mit Universitäten
aus anderen Bundesländern be-
treiben und finanzieren.

Und noch ein Vorschlag des
Rechnungshofes: Die Heidelber-
ger Praxis eines obligaten Vorse-
mesterkurses für angehende Stu-
denten, um die Abbrecherquote
zu senken, sollten auch die ande-
ren beidenUnis übernehmen.

Die personelle und die Sachaus-
stattung erscheinen den Prüfern
gut, aber kritisch sehen sie vor al-
lem in Tübingen eines: die räumli-
che Unterbringung. Schon lange
ist die Zusammenfassung ver-
schiedener Fächer zu einem Asi-
en-Orient-Institut in der alten Au-
genklinik geplant. Im Rechnungs-
hofbericht heißt es: „Während in
Heidelberg ein neues Gebäude
entsteht, ist in Tübingen eine Ver-
besserung der räumlichen Situati-
on noch nicht abzusehen.“ ust

Prüfer loben die
Tübinger Sinologen
Landesrechnungshof Das Institutsgebäude
lässt jedoch zu wünschen übrig.

DasTübinger Institut
für Sinologie ist in derWil-
helmstraße 133 unterge-
bracht.Das Fach verfügt
überdrei Professuren, eine
Juniorprofessur undeine
Stiftungsprofessur. Au-
ßerdem sind hier sechs
Akademische Mitarbeiter
beschäftigt. Das Institut
befasst sich schwer-

punktmäßig mit der Ge-
schichte, Gesellschaft,
Sprache, Literatur und
Philosophie Chinas. Die
Sinologie bildet zusam-
menmit der Koreanistik,
der Indologie und Verglei-
chenden Religionswis-
senschaften, der Ethno-
logie, der Orient- und Is-
lamwissenschaft und der

Japanologie das Asien-
Orient-Institut (AOI). Die
Institute sind über die
ganze Stadt verstreut.
Seit Jahren ist geplant,
sie räumlich zusammen-
zufassen. Das Provisori-
um der Sinologen erweist
sich als langlebig, es hält
schon fast zwei Jahr-
zehnte.

Die Sinologen und ihr Dauerprovisorium

Tübingen. Auch diesen Sommer
gibt es wieder „Qigong im Park“ –
ein kostenfreies Angebot an alle
Interessierten, diese aus der fern-
östlichen Kultur stammenden
Übungsformen zu erleben. Ange-
leitet werden die Qigong-Übun-
gen von Julia Kramer. Der erste
Termin ist am morgigen Mitt-

woch, 26. Juli, von 10.30 bis 11.30
Uhr im Alten Botanischen Garten.
Wermitmachenwill, sollte beque-
me Kleidung und flache Schuhe
anziehen.Weitere Termine für Qi-
gong-Interessierte sind am 31. Juli
und am 7. August, ebenfalls im Al-
ten Botanischen Garten. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

Qigong im Alten Botanischen Garten

Einzelhandel im Rat
Hagelloch. Der Ortschaftsrat Ha-
gelloch bespricht in seiner öffent-
lichen Sitzung am morgigen Mitt-
woch, 26. Juli, 20 Uhr, im Rathaus
Hagelloch das Einzelhandels- und
Nahverkehrskonzept der Stadt
Tübingen sowie Bauanträge.

Notizen
ANZEIGE

Tagblatt
Schreibmaschinentext

Tagblatt
Schreibmaschinentext

Tagblatt
Schreibmaschinentext
SCHWÄBISCHES TAGBLATT, 25.7.2017




